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Vorwort

« Does the world really need another book on the ,? »1 – mit 
dieser kritisch-bilanzierenden Frage beginnt die Rezension 
eines Buches über den Citroën , aus dem Jahr 1999. In der 
Tat hatten sich bis zu diesem Zeitpunkt mehrfach Monogra-
fien und zahlreiche Artikel der Automotive-Literatur ausgie-
big mit dem Citroën , befasst. Der in Sachen ,-Geschichte 
kenntnisreiche Rezensent insinuiert mit seinem skeptischen 
Einwurf, den er am Ende des Artikels bestätigt, dass nichts 
Neues über das legendäre französische Fahrzeug zu sagen sei. 
Trotz dieser glaubhaften Einschätzung ist festzustellen, dass 
seither weitere Artikel und Bücher dafür gesorgt haben, die 
sagenhafte Aufmerksamkeit für dieses Automobil aufrechtzu-
erhalten.

Ob als Abhandlung zur Design- und Technikgeschichte, ob 
als Erfinder- und Entwicklerbiografien oder als Anleitung zu Re-
paratur und Restaurierung – eben dieser proliferierende publi-
zistische Output soll Indiz und erkenntnisleitender Anlass für 
die Fragestellung der vorliegenden Studie sein. Nicht das kon-
krete automobile Objekt ist demnach Gegenstand der Betrach-
tung – etwa die Karosserie, Straßenlage, Modellvarianten oder 
Motorleistung –, vielmehr zielt die Untersuchung auf die Ge-
schichte des erstaunlich ausdifferenzierten Bedeutungskom-
plexes rund um die ,. Es ist eine These dieses Buches, dass 
nicht allein die benennbare Objektbeschaffenheit, technische 
oder formgebende Innovationen als Ursachen für die anhal-
tende Faszination und die publizistische Beschäftigung ver-
antwortlich zu machen sind. In gleichem Maße muss die At-
traktionskraft einer ausgreifenden semantischen Ausstattung 
in Betracht gezogen werden, die das nicht abbrechende Inte-
resse motiviert. 

Anhand einer materialreichen Analyse wird der histori-
sche Produktionsprozess der , als Design-Mythos nachge-
zeichnet, durch den Distinktionswerte hervorgebracht und 

1 Julian Marsh: Citroën DS. The Complete Story (1999), in: http://www.citroenet.
org.uk/resources/books/pressnell.html.
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überliefert wurden. Die an das Objekt gehefteten Valeurs des 
Singulären entspringen dabei kulturellen Rahmenbedingun-
gen, die in symbolischen Zuweisungen und medial gelenk-
ten Imaginationsfabrikationen mit zum Teil fantastischen, ir-
rationalen und quasi-religiösen Tönungen zum Ausdruck ge-
bracht werden. Diese mythentreibende Entwicklung, die ent-
scheidend zur kulturellen Wertsteigerung des Fortbewegungs-
mittels beiträgt, wird in den folgenden Kapiteln als die Ge-
schichte einer zweiten oder Über-Realität erzählt und kultur-
hermeneutisch erschlossen.

Bekanntlich beginnt der Aufbau dieser zweiten Wirklich-
keit mit einem sprachspielerischen Initiations-Coup: , = 
Déesse/Göttin. Die rhetorische Adaption des Sakralen für die 
Modellbezeichnung, changierend zwischen blasphemischer 
Koketterie und kalkuliertem Anspielungsreichtum, erzeugte 
in der Nachfolge einen geradezu verschwenderischen Bildkos-
mos, an dessen Aufbau Publikationen aus den Bereichen Wer-
bung, Massenkultur und Kunst in intermedialer Verschrän-
kung beteiligt waren. Grundlage der Untersuchung bildet aus-
gewähltes Material aus Grafikdesign, Fotografie, Werbe- und 
Spielfilm, Literatur sowie bildender Kunst, um die kulturse-
mantischen Dimensionen kenntlich zu machen, die mit dem 
Auto seit seiner Erstpräsentation im Jahr 1955 verbunden 
sind. Ersichtlich wird daraus ein wechselvolles Geschehen 
zwischen Ding und Über-Ding, zwischen Form- und Sinnge-
bung, zwischen Ikonizität und zerstörter Ikonizität, zwischen 
Fortbestand und Variation. Der Titel des Buches – Mythos-Ma-
schine – ist deshalb zweifach zu lesen: Mit der Maschine ist 
sowohl der Citroën , gemeint als auch die kulturelle Mech-
anik, aus der die mythische Struktur des Fahrzeugs hervor-
geht. Da in der Hauptsache nicht das Fahrzeug selbst, sondern 
vielmehr die medialen, ästhetischen, kommunikativen und 
diskursiven Schichtungen die Gegenstände der Untersuchung 
bilden, lautet der Untertitel: Medien- und Kunstgeschichte des 
Citroën .


